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Freitag, 14. Oktober 2011 
 
Petrus meint es an diesem Wochenende besonders gut mit uns Wohnmobilisten. 
Knallblauer Himmel, keine Wolke zu sehen, die Sonne scheint von morgens bis abends, 
ein richtig schönes, goldenes Oktoberwochenende. 
 
Im Laufe des Nachmittages trifft ein Mobil nach dem anderen auf dem Gelände einer 
ehemaligen Spedition in Barmstedt ein.  Hier ist viel Platz für die Mobile, und auch für 
uns gibt es einen perfekten, geschützten Platz zum Sitzen und miteinander Klönen. 
Abends stärken wir uns mit Kartoffelsalat und Würstchen, Glühwein ist angebracht, 
denn nach Sonnenuntergang ist es empfindlich kalt. In dicke Decken gehüllt und warm 
angezogen halten wir es dann doch, mit Unterstützung einer Terrassenheizung, bis 23 
Uhr draußen aus. 
 
 
  
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Samstag, 15. Oktober 2011 
 
Die Sonne scheint auch heute wieder von einem wolkenlosen,  
blauen Himmel. Unsere Truppe macht sich nach dem Frühstück 
auf den Weg in die nahe gelegene Schokoladenfabrik.  
Einer kurzen Besichtigung durch die Glasscheibe in die  
Produktionsräume mit Informationen der Geschäftsleitung folgt  
der obligatorische Einkauf dieser äußerst leckeren Schokoladen.  
 

 



 
 
 
 
 
  
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unmengen von Kalorien gehen hier über den Ladentisch in unsere Taschen, später 
wohl auch auf unsere Hüften. Dem entgegen zu wirken, schwingen wir uns auf die 
Räder und fahren zum Bauernmarkt in Barmstedt. Viele schöne Stände sind hier in den 
Straßen und auf dem Marktplatz aufgebaut, Gemüse, Obst, Pflanzen und vieles mehr 
wird angeboten. Ebenso sind hier etliche Stände mit leckeren Spezialitäten vertreten. 
Besonders belagert wird der Stand mit dem Angebot von Grünkohleintopf und 
Steckrübenmalheur, auch von unserer Gruppe bleiben viele hier hängen und lassen es 
sich schmecken.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Gut gestärkt geht es dann mit dem Rad weiter zur Baumschule Hachmann, dort 
bestaunen wir das „Feuerwerk“ der ausgestellten Ahorne. In allen Farben des „Indian 
Summer“ leuchten sie hier, einer schöner als der andere.  
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karin und Gerhard machen mit uns dann noch eine kleine Sightseeing-Tour per Rad 
durch den Ort, bevor es zurück zu den Wohnmobilen geht, hier können wir noch ein 
wenig relaxen und Kräfte sammeln für den Abend im „Gefängnis-Café“, wir sind alle 
sehr gespannt, was da auf uns zu kommt.  
 

 
 
Mit dem Taxi fahren wir zum Rantzauer Schloss. Vor dem Café werden wir von 
unserem „Gefängniswärter“ in Empfang genommen, bekommen die Regeln erklärt, die 
es zu beachten gilt, wenn nicht, ist Strafe angesagt. Mit einem deutlichen und lauten 
„Yes, Sir!“ haben wir dieses zu bestätigen. Dann heißt es in Reihe aufstellen, abzählen 
und im Gleichschritt, mit lautstarkem „Links-Rechts“ erfolgt der Einmarsch ins Café. 
Blechnapf, ein derbes Geschirrhandtuch als Serviette und entsprechende 
Kopfbedeckung für Knastologen sind für jeden am Platz vorhanden, dann noch die 
Verhaltensregeln für den Abend, auch was die Getränke- und Essenausgabe betrifft: 
„Immer links herum durchreichen“. Unser heutiges Menü wird bekannt gegeben, 
nachdem jeder einen Schluck Wasser und eine Scheibe trocken Brot bekommen hat.  
Die Küche hat für uns vorbereitet:  
 

Wassersuppe als Vorspeise 
der Hauptgang besteht aus Erdäpfeln und Nageknochen, dazu gibt es Grünzeug 

als Nachspeise saure Milch. 
 

Na denn: Guten Appetit! 
 



Wir haben sehr viel Spaß bei dieser Gaudi, immer mal wieder werden „Maßnahmen“ 
seitens des Aufsehers vorgenommen, die wir mit viel Lachen und Freude über uns 
ergehen lassen. Auch die Wurmkur überstehen wir ohne Schaden zu nehmen (es gibt 
einen Schnaps). Die Erstellung eines Steckbriefes vom linken Nachbarn ist dann noch 
zu meistern, nachträglich kann man sagen, alle haben es mit Humor genommen, das 
„Waschen der Hände der Gefangenen, weiblich, in Rosenwasser“ ist von Peter und 
Hans mit Bravour und Zartgefühl durchgeführt worden. 
 
Alles in allem dauert unser Knastaufenthalt gute 4 Stunden, wir haben so viel gelacht, 
gut gegessen und getrunken und unendlich viel Spaß gehabt, auch Dank dem echt 
guten Knastpersonal, wie Zugehfrau und Wärter. 
 
Nachdem der Haftentlassung aller stattgegeben wird, machen wir uns mit den bestellten 
Taxis auf den Weg zum Stellplatz. So ein Knastaufenthalt schlaucht gewaltig, alle 
verziehen sich schnell in ihr Wohnmobil. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  
  
  
  



 

 
  
Sonntag, 16. Oktober 2011 
 
Bei strahlendem Sonnenschein beendet Gunnar dieses Treffen, ein herzliches 
Dankeschön für die tolle Organisation und viele Mühe, die sie sich gemacht haben,  
geht noch an das Ausrichterpaar Karin und Gerhard.   
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